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dieses Bändchen stößt ein breiteres, him m elblaues B a n d , das auch nach vorn ver­
läuft und den schwarzen Kehlfleck m it einfaßt. B ru st prächtig tief violett, Bauch 
eitronengelb, Nacken und Rücken g rü n , B ürzel blau, Schw anz schwarz, die mittelsten 
zwei Federn verlängert und in  eine Spitze auslaufend. Schnabel weiß, Spitze und 
Schneiden kirschroth. Untere Schwanzdecken weißlich. D a s  Weibchen ist gleich ge­
färb t, doch in  allen F arben  m atter. W ie m an sieht, sind die beiden A rten S p e lz ­
finken ganz gleich gefärbt, n u r  m it dem Unterschied, daß bei nni-abilm  Gesicht und 
Oberkopf roth, statt schwarz wie bei O o u lä in e , aussehen.

Wie beide A rten in  der F ä rb u n g  sich so 'ähneln , so gleichen sie sich auch in  
allen anderen Eigenschaften: Lockruf, Gesang, ruhiges, stilles, verträgliches Wesen, 
N ahrung, alles ist übereinstimmend. D ie Spelzfinken sind n u r  Körnerfresser, sie lassen 
M ehlw ürm er und Weichfutter unberührt. W enn die Reisenden angeben, daß die 
Spelzfinkeu überaus scheue flüchtige Vögel sind, so zeigen sie das in  der Gefangenschaft 
eben nicht, im Gegentheil sind es zutrauliche Vögel, die in nächster Nähe von u n s 
an das F u tte r  gehen. E in  M ännchen Rothkopf-Spelzfink kam sogar im m er an das 
Käfiggitter heran, wenn m an freundlich auf den Vogel einsprach. Gezüchtet scheint 
der Rothkopf-Spelzfink noch nicht zu sein. M ir  gelang bis jetzt eine Zucht ebenso­
wenig. Eine sehr hübsche Schilderung der wunderschönen Am andine gab H err Nagel 
in  unserer M onatsschrift 1888, 98. Vielleicht berichtet unser verehrtes Vereinsm itglied 
auch einm al über eine glückliche Züchtung. Die beiden Spelzfinkenarten scheinen 
gemeinschaftlich an denselben Oertlichkeiten vorzukommen. D ie Reisenden H om bron 
und Jacqu ino t erhielten Rothkopf-Spelzfinken an der Nordküste A ustraliens in der 
Nachbarschaft von R affles B ay. U nd M r. Elsey fand am Viktoriafluß Hunderte 
von Vögelchen beider A rten und stopfte zahlreiche Exem plare fü r das Londoner 
zoologische M useum  aus.

Kleinere Mittheilungen.
Zug der Elstern. Die E lster (k ien  en n än ln ) bewohnt den G au  meines 

H eim athsortes Schlaupitz in recht netter, sich aber immer gleichbleibender A nzahl; 
„sie ist hier", so will ich m it v r .  A. E. B rehm  reden (vgl. Thierleben, Vögel 2, S .  151), 
„S tandvogel im  vollsten S in n e  des W ortes", S om m er wie W in ter bleibt sie auf 
demselben kleinen Wohngebiete und verläßt dasselbe niem als. N u n  bemerke ich Heuer 
zu meiner Ueberraschung, daß m it den großen Zügen von R aben-, S a a t-  und Nebel­
krähen, welche auf ihrer Rückwanderung nach nördlicheren oder nordischen Nistplätzen 
unser Gebiet berühren, Völkchen von Uien eaucln la  m it in s Land kommen, nach 
A rt ihrer größeren, nicht eben besser gesitteten Verwandten, eine Weile die Aecker 
unsicher machten und dann, gewöhnlich in Begleitung jener, in östlicher oder westlicher,
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höchst selten in nördlicher Richtung, in  der gewöhnlichen Richtung der Krähenzüge, 
abstreichen. —  I n  meinem ornithologischen Tagebuche finde ich über die Züge der 
Elster folgende N otizen: 21. F e b ru a r: bei steifem S ü d  kommen große Züge der S a a t-  
und Nebelkrähe sowie 20 E lstern v. S . : N . gezogen, blieben bis gegen Abend hier 
und strichen nach O . ab. —  26. F eb r.: ca. 100 Saatk rähen  und 1 0 — 15 Elstern in 
bunter Reihe ziehen von N . : S .  — 4. M ä r z : 15 Elstern ziehen allein in  beträchtlicher 
Höhe von S . : N., „stoßen" sich am Geiersberge und strolchen in östlicher Richtung 
weiter. —  8. M ä rz : 40 Saatk rähen  und dicht hinter ihnen ca. 20 Elstern verfolgen 
bei S .-W in d  genau die Richtung der am 4. M ärz  beobachteten W anderer. — 9. M ä rz : 
G roßer Z ug Elstern steigt sehr hoch von O . nach W . —  10. M ä rz : Nebelkrähen 
mit 6 k ie a  e a u ä a ta  vermengt kommen bei W .-W inde über das D orf vom N . : S .  
gezogen. —  11. M ä rz : F rü h  9 '/2  U hr strolchen 10 Stück E lstern bei S .-W in d  von 
S . : N . ziehend über Schlaupitz, überfliegen den Geiersberg und streichen nach N .O . ab.

Schlaupitz, Dom., 10. M ä rz  1890. K a r l  K n a u th e .
Etwas Vom Pirol. H err K a r l  K ra u s e , dam als G ä rtn e r in  Blumenfelde 

bei W angerin, ein eifriger und tüchtiger Beobachter unserer einheimischen Vögel, 
theilte m ir unterm  27. October 1889 folgende Beobachtung m it:

„Am 17. M a i er. hörte ich im hiesigen G arten  mehrere P iro le  eifrig singen, 
deren jeder sich bemühte, die anderen zu überbieten. D a  ich beabsichtigte, einen P iro l  
fü r meine S am m lung  zu p räpariren , schlich ich mich behutsam heran und sah drei 
M ännchen, die sich um ein Weibchen stritten. U nter diesen suchte ich m ir den 
schönsten aus und schoß ihn bei passender Gelegenheit herunter. Schwer getroffen, 
aber noch nicht todt, flatterte das prächtige M ännchen schräg herab auf den Rasen. 
E iner der Nebenbuhler folgte ihm, ohne auf den Schuß zu achten, unm ittelbar, setzte 
sich neben den Verendenden und bearbeitete ihn wüthend m it so wuchtigen Schnabel­
hieben, daß ich schleunigst hineilte, besorgt, er möchte m ir den geschossenen zerhacken. 
E rst a ls  ich bereits bis auf wenige Schritte, offen auf ihn zulaufend, ihm nahe ge­
kommen war, bemerkte er mich, gab in  aller Eile dem nunm ehr todten Nebenbuhler 
noch ein Paar Hiebe und flog dann erst weg." E. Z ie m e r .

Nahrung von 6o iv u 8  ki'n§;i6A N 8. I m  Septem ber vor. J a h r e s ,  a ls  
hier im  G ebirge die E rn te  noch im  vollen G ange w a r , sah ich, daß ein S a a t ­
krähenschwarm von einem Felde einem nahen W äldchen zustrich. Ich  schlich hinzu 
und erlegte 2 S tück, eine junge und eine a lte , m it einem Schusse. D er M agen­
inhalt der alten  Krähe zeigte 6 Stück W eizenkörner und verschiedene Jnsektenreste, 
im  M agen  der jungen befand sich kein einziges K orn, sondern n u r Jnsektenreste, 
ein Zeichen, daß die vielgeschmähten und verlästerten S aa tk räh en  zur Z e it, wo sie 
in K örnern förmlich schwelgen könnten, doch die K erbthiernahrung vorziehen.

Feldrom . H e in r ic h  S c h a ch t.
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Schwarzdrosseln — Eicheln fressend. J u r  Septem ber des J a h re s  1885 
sah ich in  einem alten Eichenbestande, wie eine A nzahl Schwarzdrosseln (N oru ln  
v u lg a r is ; I^ a e li .)  eifrig damit beschäftigt w a r , Eicheln abzureißen und dieselben zu 
verschlucken oder in eine Fichtendickung zu tragen. E s  w ar sehr früh am M orgen. 
Dicht über und neben m ir liefen und hüpften die Amseln auf den Aesten und Zw ei­
gen umher, faßten die Eicheln und rissen — flatternd —  so lange an denselben, bis 
sie sie hatten. Dabei fielen eine M enge dieser Früchte zur Erde, denn erstens saßen 
dieselben schon sehr lose in  den Näpfchen und zweitens wurden die meisten a ls  zu 
dick befunden und fallen gelassen. Deutlich wurde in  einer Eichengruppe die Krone 
einer j ü n g e r e n  H uereus se ss ilitlo rn  8 w ., welche hier an  dieser S te lle  ganz 
kleine Früchte träg t, von den Vögeln vor allen anderen besonders besucht. —  K le in e  
Eicheln wurden verschluckt, wahrscheinlich stets ohne das Näpfchen. H atte eine Drossel 
eine ganze „T raube" abgerissen, so flog sie dam it in  die erw ähnte Fichtendickung 
und hatte sie hierzu gewöhnlich um  so mehr G ru n d , a ls  viel Zank und M ißgunst 
unter den Thieren herrschte, sie sich stets im Auge behielten und behelligten. I n  
der Fichtendickuug wurden die Eicheln dann m it R uhe „bearbeitet". D a s  Abreißen 
geschah un ter F la tte rn , oft m it vieler M ühe und wurde oft vergeblich versucht. Ich  
beobachtete diesen selben V organg , aber stets n u r  am frühesten M o rg e n , in  jenem 
M onate  noch öfter, wenn ich mich im genannten kleinen Eichenbestande aufhielt, um 
Heher zu schießen. A us der Z ah l der Drosseln brauchte der Schuß kein O pfer „zur 
A ufklärung" zu fordern: „D ie Sache stand fest". (V orher hatte ich nie etw as Ä h n ­
liches beobachtet und nachher, bis jetzt, nie wieder.) I m  W in ter nim m t die Schw arz­
drossel, wenn nichts Besseres da ist, zerstückelte oder aufgequellte, geplatzte Eicheln 
vom Futterplatze. S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l l e s .

Litterarisches.
Pleske, Th. Wissenschaftliche R esultate j der von j N . M . P r z e w a l s k i  nach 

Central-Asien j unternom m enen Reisen, j A uf Kosten einer von I S e in e r  Kaiser­
lichen Hoheit j dem G roßfürsten-T hronfolger Nikolai Alexandrowitsch j gespendeten 
S um m e 1 herausgegeben von der j Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, j —  
Zoologischer Theil, j B and  II . Bögel. j B earbeitet von j T h . P le s k e ,  j Konservator 
am  Zool. M us. der Kais. Akad. d. Miss, j Lieferung 1. j S t .  P e te rsb u rg  j 1889. § 
P re is  3 R nb . 50 Cop. ( ^ .  8,75.) F o l. 80 S eiten . 2 T afeln .

W ar es uns unlängst ein Vergnügen, die O rnithographia Rossica des verdienten 
P le s k e  den Lesern der „Ornithologischen M onatsschrift" vorzuführen,*) so ist dies 
nicht minder der Fall bei Besprechung der Bearbeitung der reichen wissenschaftlichen 
Ausbeute, welche der verstorbene P r z e w a l s k i  auf seinen innerasiatischen Reisen so­
wohl an Erfahrungen über viele wenig bekannte Arten, a ls an greifbarer Beute in 
Gestalt von Bälgen, Nestern und Eiern zusammengesammelt hat. Die vorliegende erste

*) Ornith. Monatsschrift 1890. XV. S . 118. 119.
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